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Am zweiten Oſterfeiertage, Montag den 4. April, werden keine 
Zeitungen ausgegeben. | 


K 1 


Berlin den 30. März. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben dem Major von Blankenſee von der 
sten Gendarmerie⸗Brigade, den Rothen Adler-Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majenät haben Allergnädigſt geruht, 
die bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden 
Raͤthe im Juſtizj⸗Miniſterium, von und zur Mühe 
len und Bode, zu Geheimen Ober» Zuftigräthen 
zu ernennen. l f g 

Des Königs Majeftät haben die Geheimen Kriegs⸗ 
Nähe Stricker und Triedwind zu Wirklichen 
Geheimen Kriegsraͤthen zu ernennen und die darüber 
aus gefertigten Patente Allerhöchft zu vollziehen ge⸗ 


ruht. 

Des Königs Majeftät haben den Hiſtorien⸗Maler 
und Lehrer bei der Akademie der Künſte, Lenge⸗ 
915 a leder Allergnaͤdigſt zu use und 

r 
vollziehen „ eee Patent Allerhöchſtſelbſt zu 


Gore Königliche Hohelten der Großherzog und 
die Großherzogin und Ihre Hohelt die Herzo⸗ 
gin von Mecklendurg⸗Strelitz find nach 
Neu⸗Strelitz abgerelſt. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog 
und die Erb⸗ Großherzogin von Mecklen⸗ 

urg⸗Schwerin find nach Ludwigsluſt abgereift, 


Der Kaiferl, Ruſſiſche Geheime Rath, außeror⸗ 


— 


dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

Bundestage, von Dubril, iſt von St. Petersburg 

angekommen. i f 
ro 


A n Wan . 


: Ruß lan d. 

St. Petersburg den 19. März. Die hieſigen 
Blätter enthalten einen ausführlichen Bericht des 
in Folge des letzten großen Brand⸗Unglücks ernann⸗ 
ten Comité's, beſtehend aus dem General⸗Adjutanten 
Grafen Benkendorf, dem Ober⸗Stallmeiſter Fürften 
Dolgorucki und dem General: Adjutanten Djakoff, 
welcher Bericht zugleich als Widerlegung der Ge⸗ 
ruͤchte von einer größeren Anzahl der Verunglückten, 
als anfänglich angegeben, dienen kann. Dieſem 
Berichte zufolge, betrugen die freiwilligen Geſchen⸗ 
ke zur Unterfiüßung der Verwundeten und der nach⸗ 
gebliebenen Verwandten der Geſtorbenen 43,804 
Rubel Bank⸗Aſſignationen; hierzu hatten Se. Maj. 
der Kaifer 10,00, und das übrige Kaiferl, Haus 
13,000 Rubel beigetragen. Der Bericht liefert eine 
namentliche Lifte von 157 Individuen, von denen 
30 als ſchwer verwundet, aber lebend geblieben, 


und 127 als geſtorben bezeichnet werden. Die Mehr: 


zahl der Verwundeten bilden Bauern, Leute aus 
den niederen Ständen und Kinder; fie erbielten Uns 
terſtützungen durch ein für allemal gezablte 50 bis 
500 Rubel; einem Beamten niederer Klaſſe ward ein 


« 


Jahrgehalt von 100 Rubeln ausgeſetzt. Betroͤcht⸗ 
üchere Gaben empfingen die Hinterdliebenen vollig 
verungluͤckter Perſonen. So bewilligte man na⸗ 
menilich der mit 3 Toͤchteen und einem Sohn nach⸗ 
gebliebenen Gattin eines verabſchiedeten Faͤhnrichs 
3000 Rubel; für jede Tochter wurden 500 Rudel 
im Lombard angelegt, und überdem befahl Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer, den Sohn als UntersFähurich in 
der Armee anzuſtellen, und die drei Tochter, wenn 
die Mutter es wäuſche, in oͤffentliche Unterrichts⸗ 
Anſtalten koſtenfrei aufzunehmen. Bei einer Dürs 
gerfrau, die mit zwei minderjährigen Kindern nach⸗ 
geblieben war und die außerdem ihrer Niederkunft 
entgegenſiebt, erbot Se. Mojeftät der Kaiſer ſich, 
das als vaterloſe Walſe zur Welt kommende Kind 
über der Taufe zu halten. Mehrere andere Kinder 
wurden in öffentliche Anftalten aufgenommen; eini⸗ 
gen Perfonen wurden Abgaben erlaſſen, und fuͤr 
einen verunglückten Preußen deffen hinterlaſſege 
kleine Schulden bezahlt. Auch von den Geſtorbe⸗ 
nen beſteht die Mehrzohl aus Bauern und Leuten 
niedern Standes; ausländiſche Namen findet man 
darunter nur wenige; drei Verunglöckte werden als 
Preußen bezeichnet, nämlich der Bäckermeiſter Gott⸗ 


lieb Beling, der Sobn eines Offiziers in Preußiſchen 


Dienſten, Wilhelm Luͤtke, 15. Jahr alt, und Franz 
Brecht, deſſen Verwandte in St. Peteisburg wohnen. 
x rankreich. x 

Paris den 23. März. Die Reuten⸗Reduktions⸗ 
Frage iſt in der geſitigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer zur Entſcheidung gekommen. Nachdem 
Herr Gouin feloft für die Vertagung feines Ans 
trages geſtimmt hatte, ergriff Herr Garnier-Pa⸗ 

es das Wort und verlangte, daß man unter Dies 
ſen Umſtänden jenen Aatrag lieber ganz und gar 
verwerfe, damit die Kammer freie Hand in der Sa—⸗ 
che behalte. „Es fallt mie allefoiags ſchwer“, 
“ Außerte er, „Ihnen den Vorſchlag zu machen, daß 
Sie nicht nur von einer früheren Eutſcheidung zur 
rücktkommen, fondern ſogar etwas annehmen ſollen, 
was Sie damals mit ſo großer Bereit willigkeit ver⸗ 
worfen hatten. Und doch bleibt mir nichts weiter 
übrig; beffer iſt es, Sie erklären, daß Sie ſich ger 
irrt baden, als daß Sie die Propoſilion des Herru 
Gonin vertagen. — Hierauf kam es zur Abſtim⸗ 


mung über die von der Kommiſſion beantragte Re⸗ 


ſolutlon, welche alſo lautet: „Die Kammer, gelingt 
auf die in dem Kommiſſions⸗Bericht enthaltenen 
Gründe, fo wie auf die von den Miniſtern abgege⸗ 
denen Erklärungen, vertagt die Debatte über den 
Antrag, den fie in ihrer Sitzung vom 6. Februar 
in Erwägung gezogen hatte, und der die Ausübung 
des dem Staake zuſtebenden Rechtes, feinen G:äus 
bigern das Kapital der zu ihren Gunſten konſtituir⸗ 
ten Rente zurückzuzahlen, zum Gegeoſtande hat.“ 
Rur etwa 40 Deputirte ſtimmten gegen dieſe Re⸗ 
ſolution, die ſonach mit großer Majoritat dur ch⸗ 
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ging. Ueber einen von Herrn Salverte bean⸗ 
tragfen Zufaß folgenden Inhalts: „Doch behält die 
Kammer ſich das Recht vor, die Vertagung einzu⸗ 
ſtellen, und die Debatte wieder aufzunehmen, fo 
bald fie es für angemeſſen findet, ſei es in der jez⸗ 
zigen, oder in der künftigen Seſſion“, wurde die 
Berathung auf den folgenden Tag verlegt. 

Man glaubt, daß die dies jaͤhrige Seſſion beider 
Kammern gegen die Mitte des Mai zu Ende ges 
hen werde. 5 8 

Der Botſchafter-Poſten in Neapel iſt, dem Ver— 
nehmen nach, Herrn Guizot angeboten, von dieſem 
aber abgelehnt worden. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Der 
Baron Mortier iſt nach dem Haag abgereiſt, und 
man glaubt, daß er den Auftrag babe, eigen wies 
derholten Verſuch zur endlichen Beilegung der Nols 
ländiſch⸗Belgiſchen Angelegen beiten zu machen. Man 
verſichert, daß der König Wilhelm gegenwärtig ges 
neigter zu Unterhandlungen ſei, als früher, 

Herr. v. Pahlen fol vorgeſtern eine ſehr ernſthafte 
Beſprechung- mit Lord Granville gehabt haben. 
Man vermuthet, fie habe ſich auf die neuſte Con⸗ 
verſation im Hauſe der Gemeinen bezogen. 

Der Courier meldet nach einem Schreiben aus 
Krokau vom 5. d., der Ex-Praͤſident des Senats, 
Hr. Wieloglowski, ein großer Gutsbeſitzer in Gali⸗ 
zien, habe Befehl erhalten, das Land innerhalb 6 
Wochen mit feiner Familie zu verlaſſen und begebe 


ſich nach Amerika. Die Preußen waren von Kra⸗ 


kau abgezogen, nachdem ſie alles baar bezahlt haͤtten. 

Man ſagt, die Spaniſche Regierung habe ſechs 
Mill. Fr. nach Paris und London geſchickt, um da⸗ 
von die am 1. Mai fälligen Zinſen bezahlen zu 
laſſen. i f 

Die Guyenne erzählt, daß der General Cordova, 
der für einen leidenſchaftlichen Spieler bekannt fei, 
an einem Abend im Hozardſpiele 100,000 Fr. an 
den General Evans verloren habe. 

Der Moniteur du Commerce meldet, daß die 
Regierung den Behörden des Departements des 
Ober⸗Rheins den Befehl zugefertigt babe, diejeni⸗ 
gen Perſoneg aufzunehmen und zu bewachen, die 
in Folge der Ereigniffe in det Schweiz eine Zuflucht 
in Frankreich ſuchten. Vorläufig folk ihnen Colmar 
zum Aufenthalts⸗Ort augewieſen werden.“ 

Einige hieſige Blatter geben einen Bericht des 
Generals Espartero über das Gefecht bei Orduſta, 
wonach die Karliſten vollſtändig geſchlagen worden 
wären, und 600 Mann an Todten, Verwandeten 
und Gefangenen verloren hätten. Die Armee der 
Kdaigia beklogt den Verluſt des Oberſten Eliot, der 
von einem Karliſten, den er gefangen nehmen wolle 
te, erſchoſſen wurde. N 
Bei Mitthellung des Gerüchts von dem muth⸗ 
maßlichen Ausſcheiden des Lords Palmerfton aus 
dem Engliſchen Mintſterlum bemerkt der National; 

. 191 4 D 


427 


8 N x 
„Die beſtimmteſte Weigerung der Franndſiſchen Re⸗ 
gierung, in die Spaniſchen Angelegenheiten zu inter⸗ 
veniren, wird die Stellung des Lords Palmerſton 
voch ſchwieriger machen, falls er bei dem Eintreffen 
der Antwort auf die letzte Note des Lords Graaville 
noch Minifter ſeyn ſollte. Lord Palmerſton, der vor 
einem Jabre, in Uebereinſtimmung mit Herrn Men⸗ 
dizabal, Spanien durch eine verſteckte Intervention 
retten zu kbunen glaubte, iſt jetzt, gleichſam durch 
Inſpiration, der entſchiedenſte Auhänger der direk⸗ 
ten Intervention geworden.“ 8 72 5 

Man ſchreibt aus Madrid: „Vom Kriegsſchau⸗ 
platz kommen uns keine günſtigen Nachrichten Zu. 
Die Ungeduld wächft, die Papiere fallen, und das 
Murren gegen Cordova iſt fo ſtork, wie das gegen 
feine Vorgänger war. — Die Poſtwogen aus Gas 
lizien kommen ſeltner bier an; ſie werden faſt alle, 
ehe ſie nach Caſtilien kommen, angehalten. Die 
Banden baben ſich in dieſer Provinz ſehr vermehrt 
und bedrohen San Jago, deſſen Umgegend ſie bereits 
in Contribution gelegt haben. Am 1. d. nahmen 
ſie den wichtigen Flecken Buonforte ein, und pluͤn⸗ 
derten ihn, wobei derſelbe 70,000 Duros in Geld 
und wenigſtens eben ſo viel in koſtbaren Effecten 
verlor. So iſt der Zuſtand dieſer unglücklichen 
Provinz. Der dort commandirende General Latre 
begehrt Truppen; Rodil weigert ſich nach Arrogo⸗ 
nien zu gehen, wofern man ihm nicht 20,000 Mann 
mitgäbe; Mina verlangt Verftärfungen für Cata⸗ 

lonien.“ 5 

Der Phare von Bayonne vom 19. d. geſteht jetzt 
ſelbſt ein, daß am 12. kein Gefecht bei Vittoria 
ſtattgefunden babe, und daß er durch Verichte aus 
St. Sebaftian hinters Licht geführt worden ſei. 

Man erzählt, daß die Frauzöſiſche Reglerung dem 
Herrn Mendizabal eine Note habe zuſtellen laſſen, 
worin fie erklaͤre, daß, wenn die Hinrichtung der 
Mutter Cabrera's nicht beſtraft würde, oder wenn 
dergleichen Grauſamkeiten ſich erneuerten, fit ſich 
geudthigt ſehen würde, die Fremden Legion zurück⸗ 
zurufen, und allen Franzoſen, die in der Armee der 
Königin Dienſte genommen hätten, den Befehl, in 
ihr Vaterland zurückzukehren, zugehen zu laſſen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 23. März. 
von den Tory- Blättern verbreitete Gerücht von dem 
nahen Aus ſcheiden Lord Polmerſtons und Lord Gle⸗ 
nelg's aus dem Miniſterium für eine reine Erfin⸗ 
dung dieſer Zeitungen, um den Muth ihrer Partei 
zu beleben. In ahnlicher Weiſe äußert ſich der 
Courier über dieſes Gerücht. 

In minifteriellen Blättern wird dem Gerüchte 
widerſprochen, als ſei ein geheimer Vertrag wegen 
einer Intervention in Spanten abgeſchloſſen. Weder 
don Franzböſiſcher noch von Engliſcher Seite ſei in 

en Beſtimmungen des Quadrupel- Vertrages eine 
Aenderung getroffen. 


Der Globe erklärt das 


Der Globe fängt heute an, auch die Vernehmung 

des Herzogs von Wellington vor der Kommiſſton 
zur Unterſuchung der Disciplin in der Brittiſchen 
Armee mitzutheilen. Der Herzog erklärte ſich ſehr 


entſchieden gegen die Abſchaffung der koͤrperlichen 


Züchtigung des Militairs und behauptete, daß die 
Brittiſche Armee bei ihrem jetzigen Straf⸗Syſtem 
alle übrige Europäͤiſche Truppen an Manns zucht 
übertreffe (21). 

Nach Berichten aus Portsmouth findet dort, in 
Folge der Ausrüſtung mehrerer Linieuſchiffe, lebhaf⸗ 
ter Verkehr ſtatt. Man glaubt, daß unmittelbar 
nach dem 1. April, von welchem Tage das Marines 
Budget datirt wird, noch mebrere Schiffe werden 
ausgerüſtet werden. Wozu überhaupt die neuen 
Ruſtungen beſtimmt find, bleibt noch immer ein 
Geheimniß. 

Die Lords der Admiralität haben, in Folge der 
von dem Parlamente bewilligten Summen zur Ver⸗ 
mehrung der Marine, den Befehlt ertbeilt, fo viel 
Seeleute anzuwerben, als für 15 Schiffe hinreis 
chend ſind. 

Nach der Angabe elnes hieſigen Blattes wäre 
Nina Laſſave, die vor einigen Tagen mit Zorücklaſ⸗ 
fung aller ihrer Hadſeligkeiten aus dem Parifer Kaf⸗ 
fechaufe, in welchem fie Demoiselle de comptoir 
war, entflohen ift, bier angekommen. 

Der heutige Eity⸗Artikel der Times erwähnt 
eines Gerüchte, daß 3000 Engliſche Marine» Sols 
daten Bilbao und San Sebaſtian beſetzen ſollten. 
Das Dampfboot Phönix war mit einer Marines 
Abtheilung bereits am Sonnabend nach Plymouth 
abgeſegelt. Uebrigens legte man in der City nicht 
den mindeſten Werth auf die Angaben wegen einer 
Spaniſchen Minifteriale Veränderung, die eben fo 
voreilig gemeldet zu ſeyn ſcheint, als die Portu⸗ 


gieſiſche. 


Berichte aus Vittoria vom 7. d. berichten, die 
Legion ſei von 5 Brigaden auf 3 reducirt. Espar⸗ 
tero hatte 200 Gefangene von Orduſa nach Vitto⸗ 
ria geſchickt, wo auch Cordova mit ſeiner ganzen 
Diviſton eingetroffen war. Die Wege waren fo 
ſchlecht, daß man bis an die Kniee im Schnee wa⸗ 
tete. Die Karliſten ſtreiften bis dicht vor Bilbao. 
In Vittoria lagen 1500 Einwohner am Typhus, 
der unter den Truppen wuͤthete, darnieder. 

Die Times enthalten nun ein Schreiben aus Liſ⸗ 
ſabon vom 6. d., wonach die Königin in dem Aue 
genblicke, wo ſie dem Herzoge von Terceira die 
Bildung eines neuen Miniſteriums auftrogen wollte, 
durch den Einfluß der dieſem feindlichen Partei das 
von abgehalten worden wäre und jetzt erklart hätte, 
ſie werde vor der Ankunft ihres Gemobls keine 
Aenderung vornehmen. ö 2 2 

Aus Jamaika find Zeitungen bis zum 16. der 
hrwar eingegangen. Die Aufregung auf der Juſel 
dauerte noch immer fort und wurde, wahrend der 


Schmaͤhſchriften und durch Verfolgung wegen Anz 
rtigung derſelben genährt, Auch von andern In⸗ 
In lauten die Nachrichten ungünftig, 

Das Paketboot „United Staates“ hat Zeitungen 
aus New⸗Pork bis zum 29. Febr. mitgebracht, 


woraus ſich ergiebt, daß dieſe Stadt der Schau- 


platz von Unruhen geweſen iſt, indem die Arbeiter 
höheren Lohn verlangten. Mit Hülfe des Mili⸗ 
tairs war bei Abgang des Packetbootes die Ruhe 
einigermaßen wieder hergeſtellt. 

Nach Berichten aus New⸗ Orleans vom 14. 
v. M. ſtockte dort aller Handel, weil die Fluſſe faſt 
ſaͤmmtlich mit Eis bedeckt waren. 


pan ien. 

Madrid den 14. März Die Kaufleute von Ca⸗ 
dix haben eine ähaliche Adreſſe an die Königin ges 
richtet, wie fie die Madrider Kaufleute Herrn Mens 
dizabal überreichten. Sie bitten darin die Adnigin, 
energiſche Maßregeln zu ergreifen, um den üblen 
Folgen vorzubeugen, welche das in Betreff der Kon⸗ 
ſolidirung der Schuld erlaſſene Dekrer nach ſich zie⸗ 
hen müſſe. In Folge dieſer Adteſſe publizirt die 


Hof⸗Zeitung ein Königl, Dekret, das die Ber 


ſtimmungen für die diesjährige Konvertirung ent⸗ 
hält. Es ſollen in dieſem Jahre von den drei Ars 


ten der Schuld, namlich den nicht konſolidirten Va⸗ 


les, der laufenden zinstragenden Schuld, in Papier 
ren und der unverzinslichen Schuld, ſtatt des in dem 
Dekret vom 28. Januar angegebenen einen Sechs- 
theils, zwei Sechstheile zur Konſolidirung kommen. 
Der Engliſche Oberſt Wylde befindet ſich fort⸗ 
während in Madrid und ſcheint ſeinen Zweck, Si⸗ 
cherſtellung des Unterhaltes und der Beſoldung der 
Engliſchen Legion von Seiten der Spaniſchen Re⸗ 
gierung, keinesweges erreicht zu haben., Der Oderſt 
legte dem Herrn Mendizabal ein Brod vor, wie die 
Lieferanten es den Engliſchen Soldaten zuſtellen, 
und machte ihm die Moͤglichkeit bemerkbar, daß 
die Engländer gezwungen ſeyn würden, bei dem Präs 
tendenten ihre Zuflucht zu ſuchen. Es ſollen ſogar 
die Spaniſchen Offiziere in Vittorſa eine Unterzeich⸗ 
nung erbffnet haben, um die Engliſchen Soldaten 
zu veranlaffen, gegen eine Geldſumme die Halbinſel 
zu verlaſſen. le hieſigen Unternehmer. der Liefe- 
rungen können nicht zu ihrem Gelde kommen und 
weiſen die Wechſel des Finanz» Miniſters zurück. 
Dieſem gelingt es fortwährend nicht, das Miniſte⸗ 


rium zu vervollſtaͤndigen, weil die Herren Iſturiz 


und Ferrer ſich weigern, die von ihm übernommene 


Verantwortlichkeit mitzutragen. Herr Mendizabal 


aber haͤlt ſich ſeldſt für den unentbehrlichen Mann, 
ohne den das Land nicht beſtehen kdane, und ſoll 
die Abſicht haben, abzuwarten, ob ſich in der neuen 
Kammer Redner entwickeln, die er als gutwillige 
Gefährten im Minifterium gebrauchen konne. Das 
Eco del Commercio ſtelit ſeit mehreren Tagen 


„ 
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Vertagung des Verſammlungs⸗Hauſes, durch 


die Wlederberſtellung der Conſtſtutſon von 1812 als 
einziges Rettungsmittel in der gegenwärtigen Vers 
wirtung auf. „Sollten Frankreich und England dage⸗ 
gen ſeyn, jagt es, fo find wir ſtark genug, um ohne 
dieſe beiden Mächte eine Verfaſſung zu wählen, wie 
wir wollen.“ Seitdem ift denn auch ein neuer Ab⸗ 
druck der belobten Conſtitution (zuſammengeſtellt 
mit den Verfoſſungen von Portugal, Belgien und 
Nord Amerika) in der Expedition des Eco erſchie⸗ 
nen, und alle Leute erzählen ſich einander, am 19. 
folle die Conſtilution im Cafe Nuevo (dies iſt der 
kloſſiſche Ort der Freiheit) ausgerufen werden. 
In einem von Franzoͤſiſchen Blattern mit⸗ 
8 Schreiben aus Barcelona vom 11. 
ärz heißt es: „Es iſt hier die Nachricht einge⸗ 
ongen von einem Gefechte, das om 1. d. M. zwi⸗ 
. den Corps von Buel und Sarrador in der 
Gegend von Villafranca ſtattgefunden hat. Die 
Truppen der Königin beſtanden aus 700 Mann und 
20 Pferden; die Karliſten waren viel ſtaͤrker und 
halten allein 130 Pferde. — In ganz Catalonien 
werden Provinzial⸗Deputationen ernannt, deren 
Mitglieder der Bewegungs⸗ Partei angehören und 
die ſich zum Theil in der Seſſion von 1823 aus 
gezeichnet haben. — Die von Mina vor feinem Abs 
marſch nach Molino del Rey hier erhobene Contri- 
bution hat große Unzufriedenheit erregt. Wenn es 
ihm in drei Monaten nicht gelingt, die Karliſten 
aus Catalonien zu vertreiben, ſo ſind bedeutende 
Unruhen in dieſer Provinz zu erwarten. — Die 
Soldaten des Corps von Borfo ſind, weil ſie ſo 
ſchlecht beſoldet werden, hoͤchſt unzufrieden und dee 
ſertiren haufenweiſe, da jedem Ueberlaufer eine Bee 
lohnung von 100 Franken verſprochen ſeyn ſoll. 
Einige Detaſchements, die in Eſpanaguera ſtehen, 
ſollen, aus Mangel an Geld, in fünf Tagen keine 
Rationen erhalten haben. — Es heißt, daß on 
300 Perſonen von Mina entweder eingekerkert oder 
fortgeſchickt worden find, Viele Fremde, die aus 
Barcelona verwieſen wurden, haben Einſpruch das 
gegen gethan.“ 
Portugal. 

Liſſabon den 8. März. Die Konferenzen üder 
den neu abzuſchließenden Handels ⸗Troktat zwifchen- 
Großbritannien und Portugal werden von dem 
Marquis von Loulé und Lord Howard de Walden 
fortgeſetzt, ſcheinen aber bis jetzt zu keinem für das 
Eogliſche Inteteſſe beſonders günſtigen Reſultate 
führen zu wollen. i 

Die Migueliften erheben hier und da wieder das 
Haupt und haben in einer Provinzialſtadt einen 
Apotheker auf grauſame Weiſe um's Leben gebracht. 

Mieder lande. 0 

Aus dem Haag den aa. März. Dem Verneh⸗ 
men nach, heißt es in hieſigen Blättern, find 
nunmehr die Schwierigkeiten, die bisher dem Ein⸗ 
treffen des ernannten Franzöſiſchen Geſandten, Bas 
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ron Mortier, entgegenſtanden, befeitigt und dürfte 
man dieſen Miniſter binnen kuczem in der hieſigen 
Reſidenz erwarten. 
eig i e ge l 

Bruüſſel den ar. März. Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt geſtern Nachmittag hier angekommen. 

Seit einiger Zeit durchzieht eine Bande. Ruheſtoͤ⸗ 
rer wahrend der Nacht die Stroßen der Hauptſtadt. 
Ihre Hauptbeſchaͤftigung beſteht darin, die Schil⸗ 
der u. dgl. m. herunterzureißen. a 


Deut ſchlan d. 

Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: 
„Der Abgang von 10 Preußifchen Offizieren nach 
Konſtantinopel ift nun ganz feftgeftelt. Da dieſe 
Herren vorzugsweiſe dazu beſtimmt find, unter Mit⸗ 
wirkung von 6 Oeſterreichſſchen Offizieren, die Lehre 
der Europäiſchen Kriegsführung theoretiſch und 
praktiſch zu ertheilen, ſo werden ſaͤmmtliche dazu 
beſtimmten Offiziere, mit Ausnohme zweier Caval⸗ 
lerie⸗Offiziere, aus dem Corps des dieſſeitigen Ge⸗ 
neralſtabes gewählt werden, und namentlich hat der 
Chef deſſelben, der General⸗Lieutenant Kraufened, 
wie wir vernehmen, von hoͤchſter Stelle den Auf: 
trag erhalten, die Beſtimmung dieſer Wahl vorzu⸗ 
nehmen. Zwei Unteroffiziere der Cavallerie werden 
zum Unterrichte in der Equitation den Cavallerie⸗ 
Offizieren zur N Bea werden.“ 

Hamburg t den 25. März. In Bezug auf die 
(bereits erwähnte) den hieſigen e Alt 
betreffende Nachricht hat derſelbe der Redaktion der 
Neuen Zeitung eine Berichtigung zugehen loſ⸗ 
fen, worin derſelbe ſchreibt: „Daß von einer Vers 
wundung nichts geſchehen, daß auf die Exploſion 
nur ein empfindlicher Schmerz im Geſichte und un⸗ 
ter den Augenliedern ein Gefühl wie von eingedrun⸗ 
genem Staube entſtanden, — daß den folgenden 
Vormittag wohl ein unerwartetes Unwohlbefinden 
eingetreten, das aber noch einer Stunde wieder 
vorübergegangen, eine ſchlimwere Folge aber gar 
nicht befürchtet worden, endlich, daß die Briefſen; 
dung ſelbſt, nach jetziger Ermittelung, nicht das 
Werk einer meuchelnden Bosheit, ſondern eine Jun⸗ 
gen⸗Ungezogenheit ſey.“ 

Bamperg den 22, März, Man will hier wiſ⸗ 
ſen, daß Se. Maleſtät der Kdoig bald nach der 
Ankunft, aus Griechenland in München ſich zur 
Grundfleintegung des Mains und Donau: Kanals 
nach Kelbeim und Bamberg begeben werde, und daß 


zu dieſem Zweck bereits die Vorbereitungen getroffen 
wuͤrden. N 5 8 


Oe ſter reich. 1 
Wien den 17. Maͤrz. (Schleſ. Ztg.) Dem 
Vernehmen nach haben nunmehr auch die übrigen 


Mitglieder der Carbonari, welche bis daher noch 


auf dem Spielberg ſaßen, dieſen Strafort in Folge 
der Kaiſerlichen Begnadigung verlaſſen und ſind be⸗ 
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reits auf dem Wege nach Trieft, um ebenfalls nach 
Amerika eingeſchifft zu werden. uk 

Briefe aus Korfu, welche wir über Trieſt ere 
halten haben, ſchildern die Unruhen an der Grie⸗ 
chiſch⸗Tuͤrkiſchen Graͤnze als keinesweges unbedeu⸗ 
tend, die Zahl der wohlbewaffneten Rebellen ſoll 
ſich auf 3000 Köpfe belaufen, die zum Außerften 
Widerſtande bereit ſeyn ſollen. Als Bedingung ih⸗ 
rer Unterwerfung ſollen fie die unverweilte Einbes 
rufung einer Volksvertretung und die Entlaſſung 
ſaͤmmtlicher Deutſchen aus dem Griechiſchen Staats⸗ 
dienſte gefordert haben. Es iſt zwar bekannt, daß 
die Nachrichten aus Korfu überhaupt haͤufig aus 
unſicherer und unreiner Quelle fließen, dies mag 
auch bei vorſtehender der Fall ſeyn, allein als ganz 
grundlos iſt ſie nicht anzunehmen. 

' Sch wei z. 

Von der Gränze des Jura den 19. März, 
In allen Theilen des Bernſchen Jura herrſcht fort⸗ 
während die tiefſte Ruhe und nirgends finden die 
geringſten Reibungen zwiſchen der Bevölkerung und 
den Beſatzungs⸗Truppen Statt. Die Offiziere fin⸗ 
den ihre Anweſenheit ſo wenig ndͤthig, daß viele ders 
felden Ausflüge in die benachbarten Gegenden, na⸗ 
mentlich auch nach Baſel machen. Es ſtellt ſich 
mit jedem Tage deutlicher beraus, daß der Pfarrer 
Cuttat aus Pruntrut die Seele der ganzen letzten 
Bewegung war und dieſelbe von ihm in der beſtimm⸗ 
ten Abſicht erregt wurde, um eine politiſche Tren⸗ 
nung des Jura von Bern zu Stande zu bringen. 
Dieſer Maun nebſt zwei andern Geiſtlichen iſt des⸗ 
halb von der Regierung von Bern als verdächtig, 
des Hochverroths ſich ſchuldig gemacht zu haben, 
ausgeſchrieben und die Mitſtände find erſucht wor⸗ 
den, dieſelben ee eee e 

. U e Il. 1.85 
Konſtantinopel den 4. Marz. Seit der in 
der vorletzten Woche erfolgten Ankunft des Adju⸗ 
tanten und Sekretairs des Admirols Rowley, Herrn 
Slade, welcher auf dem Dampfſchiffe Crescent mit 
Depeſchen der Engliſchen Regierung und des Admi⸗ 
rals aus Malta hier eintraf, und die Fahrt dis St. 
Stefano auf dem Cutter Hindu gemacht hatte, eir⸗ 
euliren allerlei Gerüchte. Den meiſten Glauben fin⸗ 
det, daß ſich die Engliſche Flotte naͤchſtens von 
Malta nach den Kuſten Syriens begeben werde, um 
dem vielbeſprochenen Ferman des Sultans die nd⸗ 
thige Kraft bei Mebemed Ali zu verſchaffen, im 
Falle er ibn nicht nach feinem ganzen Jahalte voll⸗ 
zieben laſſen wollte. * 
Der neue Schwiegerſohn des Sultans hat bereits 
den Titel Yyakri Mauſur Muſchirt erhalten und alle 
Großen des Reichs machten ihm ihre Aufwartung. 
Die Vermählung iſt indeſſen nach dem Ausſpruche 
der Aſtrologen auf den Monat Müubarrem, und 
zwar den 20. MondsTag (5. Mal) verſchoben wor⸗ 
den. Die angtordneten Feſte werden Epoche ma⸗ 
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chen. Bereits hat der Seriasker-Paſcha ein Pros 
gramm erlaſſen, nach welchem die Feierlichkeiten 45 
Tage dauern ſollen, nämlich 15 Tage zu Ehren der 
Priazeſſin Mirhimah, 15 Tage zu Ehren der Bes 
ſchneidung des Iten Prinzen St. Hoh. und 15 Tage 
i zu Ehren des Sultans, Sie follen an Pracht Alles 
bertreffen, was man noch am Hofe des Sultans 
erlebt hat. 

Aus Alexandria find Nachrichten bis zum 15. 
v. M. eingegangen. Die Peſt machte in Ober-Ae⸗ 
gypten Fortſcheitte, und ſelbſt zu Alexandria hatten 

ch verdaͤchtige Fälle im Arſenale ergeben, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


New⸗Nork den 27. Februar. Die hieſigen 
Blätter ſprechen in einem ſehr zuftiedenſtellenden 
Tone uͤber die „Beſeitigung der Mißverftändniffe mit 
Frankreich.“ Der Praͤſident Jockſon hat in Bezug 
auf dieſe Angelegenheit am 22. Febr. dem Senat eine 
neue Botſchaft nebſt der offiziellen Mittheilung des 
Brittiſchen Geſchaͤftstraͤgers, daß die Franzoͤſiſche 


Regierung ſich zufriedengeſtellt und die Zahlung zu 


leiſten bereit erklaͤrt habe, uͤberſandt. Die Wieder⸗ 
auferſtehung der Bank der Vereinigten Staaten iſt 
noch immer der Gegenſtand heftiger Streitigkeiten 
und ein großer Triumph für die Gegner des Ge⸗ 
nerals Jackſon. 

Nachrichten aus Neu⸗Orleans vom 11. d. 
M. zufolge, batten die Texianer fortwährend die 
günſtigſten Ausſichten in ihrem Kriege gegen die 
Mexikoner. 
Matamoras und ſollen den Entſchluß 
alles Kapern zur See einzuſtellen. 

Die Nachricht von dem Neger-Aufſtande in Naſh⸗ 
ville hielt man hier gleich fuͤr unwahrſcheinlich, da 
die Zahl der Schwarzen dort nur den dritten Theil 
der Bevölkerung ausmachen ſoll. Sie hat ſich nicht 
beftätigt, u Te | 1 > \ 


gefaßt haben, 


— "wen ws 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Poſener Amts- 
blattes bringt das Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legium zur öffentlichen Kenntniß, daß den Obet— 
— des Koͤniglichen Friedrich-Wilhelms-Gym⸗ 
naſiums hierſelbſt, Herrn Dr. Benecke und Herrn 
Pred. Monski, von dem Koͤniglichen Miniſterium der 
8 verliehen worden iſt. — Die Koͤnigl. 
Regierung I, erläßt zwei Verordnungen: Die neue 
Einrichtung der Feuer⸗Socletaͤt in der Provinz Po⸗ 
fen, und: Die Handelsverhaͤltniſſe mit dem Große 
herzogthum Baden betreffend. — Dieſelbe Behoͤrde 
empfiehlt ſaͤmmtlichen Mühlen-Beſitzern, die Laͤu⸗ 
ferſteine mit zwei oder mehreren eiſernen Reifen 
verſehen zu laffen, wodurch Beſchaͤdigungen zer⸗ 
— Läuferfteine nur allein vermieden wer⸗ 
den koͤnnen. — Aus der Ueberſicht der Verwal⸗ 
tungs reſultate der König, Strafanſtalt in Rawicz 


Sie beabſichtigten einen Angriff auf 


— 1835 entnehmen wir, daß die Zahl der Stroͤf⸗ 
inge in dem genannten Jahr ſich auf 606 belief, 
und zwar auf 470 Männer und 136 Frauen. Der 
Konfeſſion nach zerfielen fie in 431 katholiſche und 
142 evangeliſche Chriſten und 33 Juden. In Be⸗ 
treff der Urſachen der Detention bemerk 

wir, daß wegen Raub, Diebſtahl und Betrug 43 

Perſonen, wegen Brandſtiftung 21, Wagabondis 
ten 1, Widerſetzung gegen die Obrigkeit 7, inten⸗ 
dirten und verübten Mordes 34, beleidigter Maje⸗ 
ſtaͤt 5, verbotener Rückkehr in die Preuß. Staaten 
6, Blutibande 3, Sodomie 5, Unzucht, inglei⸗ 
chen verheimlichter Schwangerſchaft und Geburt 35 


und wegen verſchiedener anderer Vergehen 56 Per⸗ 


ſonen gefangen ſaßen. — Die Koͤnigl. Regierung 
III. erläßt zwei Bekanntmachungen, deren eine die 
Prüfungs⸗Anmeldungen der Forſtlehrlinge, und die 
andere die Beſteuerung der Bereitung von Stärke 
und Syrup zum Verkauf betrifft. — Der Chef— 
Praͤſident des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts bringt 
wiederholt in Erinnerung, daß alle Unſtellungsge⸗ 
ſuche auf Stempelpapier geſchrieben ſeyn muͤſſen. 


Der in Goͤrlitz erſcheinende Wegweiſer ent⸗ 
hält Folgendes als Warnung: „In Hochkirch iſt 
unlängft beim Graben eines neuen Grades auf dem 
Kirchhofe ein weibliches Gerippe gefunden worden, 
deſſen verkehrte Lage zu der Vermuthung fuͤhrt, daß 
dieſe Perſon im Scheintode begraben worden ſey. 
Am Schädel fand man noch einen Brautkranz, und 
da das Kirchenbuch ſagt, 
früb 8 Uhr die Jungfrau Anna Roſing Exner als 
Braut an einem Fieder geſtorben ſey, fo ſpricht die 
Wahrſcheinlich keit dafür, daß das gefundene Ges 
tippe die Ueberreſte jener Exner ſeien, die das ent⸗ 
ſetzliche Loos hatte, lebendig begraben zu werden.“ 


(Spen. Ztg.) Folgende, aus einer Privatquelle 
geſchoͤpfte Mittheilungen werden Sie in den Stand 
ſetzen, über die jetzt noch in Indien beſtehenden 
aberglaubiſchen Gebräuche ein Urtheil zu fällen, 
„Das lebendig Begraben der Wittwen zeugt wo 


möglich von einer noch größeren Härte gegen die 


Frauen, als das lebendig Verbrennen derſelben. 
Die ſogenannten Winers (wörtlich Entwoͤhner, eine 
Kaſte oder Stamm) beerdigen ihre Todten. Wenn 
aljo eine Wittwe aus dieſem Stamm die fanatiſche 
Anſicht gefaßt hat, ihren Gatten nicht überleben zu 
wollen, ſo wird ſie mit dem Todten lebendig begra⸗ 
ben. Zu dieſer Art von Selbſt-Aufopferung gra⸗ 
ben die Kinder und Verwandten ſelbſt das Grab. 
Nachdem gewiſſe Feierlichkeiten beobachtet worden 
find, erſcheint die unglückliche Wittwe, und wird nun 
in die Grube hinabgeführt. Hier ſetzt fie ſich in des 
ren Mitte nieder, mit dem Leichnam auf dem 
Schooß, und umſchlingt jenen mit ihren Armen, 
Die Verwandten fangen nun an, die Erde in die 
Grube zu werfen, und nach kurzer Zeit ſteigen zwei 


daß 1798 den 10. Januar 
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von ihnen in das Grab und treten die Erde um den 
Koͤrper der Wittwe feſt. Sie bleibt rubig und ohne 
Widerſtreben ſitzen, und ſieht, wie die Erde fi um 
fie immer höher und böber aufthürmt, ohne daß fie 
ihren Moͤrdern Vorwürfe oder die geringſte Bewe⸗ 
gung macht, ſich zu erheben und zu entfliehen. End⸗ 
lich erreicht die Erde ihre Hüften — und bedeckt. 
zuletzt ihr Haupt. Der übrige Theil der Erde wird 
dann ſchleunig in die Grube geworfen, die Kinder 
und Verwandten ſteigen auf das Grab, und treten 
die Erde auf das Haupt der unglücklichen Wittwe, 
ihrer Mutter, feſt! Nicht dem geringſten Thier, 
daß auf Erden wandelt, wird auf eine fo langſame, 
überlegte und teufliſche Art fein Leben genommen, 
und in dieſem Zuſtande befindet ſich Ihr Geſchlecht 
(der Brief iſt an eine Dame geſchrieben) in Zudien 


Der Allgemeine Anzeiger der Deutſchen 
enthaͤlt in One Nro. 140 v. J. und Nro. 4d. J. 
zwei längere Artikel über die Luft Schwimm⸗ 
kunſt, in denen Vorfchläge zur Anfertigung eines 
Luft⸗Schwimm⸗ Werkzeuges nach Grundſaͤtzen der 
Phyſik gemacht ſind. Nach dieſem Plane würden 
nicht allein Slügel, ſondern auch Luftſchiffe verfer⸗ 


tigt werden können. Die Koſten ſollen durch einige 


bundert Actien, jede zu 5 Rthtrn. gedeckt werden. 
Naͤhere Aufſchluͤſſe ertheilt die Expedition des All⸗ 
gemeinen Anzeigers. 


Seit 30 Jahren hat man in der Lombardei 
und Dalmatien nicht fo merkwürdige otmoſphaͤ⸗ 
riſche Abwechſelungen als in dieſem Jahre bemerkt. 
Der große Schnee fiel Ende Februar. Bei Paluzza 
nn liegt der Schnee 6 Fuß hoch. Von 
den unaufhoͤrlich herabrollenden Lawinen find bereits 
11 Menſchen getoͤdtet worden. In Stali, Ttoo 
Klafter über dem Adriat. Meer, liegt der Schnee 
30 Fuß hoch. In der Gegend von Conegliano ſind 
fo viele Lawinen in das Thal von Beſoriis hinab- 
geſtuͤrzt, daß 17 Menſchen und vieles Vieh begras 
ben wurden. In dem langen, 10d Klafter über 


dem Meere liegenden, Sappada⸗ Thal liegt der er 


Schnee 27 Fuß hoch. 


München. In Landshut hat ſich ein Rath bei 
dem Koͤnigl. Appellations-Gericht in die Iſar ge: 
ſtürzt, weil er — fo erzählt das Gerücht — einer 
Sitzung des Gerichts, worin über das Todesurtheil 
von 7 politiſchen Angeſchuldigten verhandelt werden 
ſollte, nicht beiwohnen wollte. (Hannov. Ztg.) 
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Stadt ⸗ Theater. 
Morgen. Sonntag den 3. April bleibt das Thea⸗ 
ter geſchloſſen. RER | 2 


Maontag den 4. und Dieniag den 3 April zum 


Erſtenmale: Zu ebener Ede und erſter 
s ; ET ee 
* 5 —— r 
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Stock, oder: Launen des Glückes; Lokale 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy, Mus 
fit von A. Müller, Die neuen Dekorationen find 
vom Dekorateur Herrn Roſenberg. 
othwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 

Das Rittergut Stadt Gembice No. 52. und 
das dazu gehörige Dorf Dzierzazno No. 38. im 
Kreiſe Mogilnd, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
16,504 Rthlr. 5 ſgr. 4 pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll EEE u 

am 7ten Mai 1836 Vor mit⸗ 
tage ‚Io Uhr ‘ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Glaͤubigerin Roſalia von Kwiatkows ka wird 
hler zu Gfkentlic vorgeladen. 

Vorlacoung. 

In der Regulirungs- und Separotjons⸗Sache 
von Wenecya, Schubiner Kreiſes, iſt zur Erkläs - 
rung uber den Auseinanderſetzungsplan ein Termin 
im Orte Wenecya auf 

den Zoſten April d. . Vormittags 

5 um 9 En 5 
angeſetzt worden. Es inkereſſiren hierbei die Beſiz⸗ 
zer des Erbpachts⸗Vorwerks, die Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Gottlieb Koutz. 5 
Der Aufenthalts⸗Ort mehrerer derſelben hat nicht 
angegeben werden koͤnnen, und werden ſie dah 
hierdurch zu jenem Termine unter der Verwarnu 
vorgeladen, daß im Falle ihres Ansbleibens d 
Auseinanderſetzungsplan gegen fie in contumatiam 
geltend gemacht und fie mit keinen fernern Einwen⸗ 
dungen, ſelbſt im Falle einer Verletzung, dagegen 


würden gehört, werden. 


u 


Schubla den 16. Februar 1836. 1 
„Koͤnigliche En i . 


ur. 
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BREI hie == 7 Fr — — 
Die von meinem in Poſen geführten Ge. 
ſchaͤfte noch ausſtehenden Forderungen, hat 
mein Bruder Louis Falk kaͤuflich von mir 
übernommen. ae 
Berlin im März 1836. A. Jr Falk. 
r. iin 4 h 

ich hierauf beziebend, werde ich gegen 

alle diejenigen, welche mir bis zum 1. Mal c. 
keine Zahlung geleiſtet haben, klagbar werden. 
Poſen den 28. Maͤrz 1836. ae 
Louis Falk, 

Schuhmacherſtraße No, 108. 
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Montag den 1 ana d. J. 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, follen hieſelb 
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mittags von 
„Ne 


1 — — EEE ET | 
ER . at. 


— 


432 ® 
t Nro. 229 mehrere, dem Hrn. Geh. Ober⸗Tri⸗ RP Schönſte ſaftreiche Meſſiner Citronen, wie 
er 922 holz zugehörige Meubles, Haus- auch Außerft ſchoͤne Apfelſinen empfing und offerirt 
und Küchengeräthe, ein Schneiverfches Badeſpind, in Kiſten und ein zeln zu ſebr billigen Preiſen 
ein Fortepiane (Flügel), ein Plaus und zwei Holz ⸗ IJ. H. Peiſe f, 
wagen, öffentlich verſteigert werden. Jeſuiten > und Waſſerſtraßen⸗ Ecke. 


polen den 30. März 1836, Breslauer Straße No. 258 iſt eine meublirte 
b Laſtner, Auktions⸗Commiſſarius. Stube monatlich zu vermiethen. 
Börse von Berlin. 
| msn 
Freuls.tour, Getreide-Ma rktpreiſe von Poſen, 


Brietel Geld, den 28. März 1836. 
4 | 1012| 101 . N eu 
101 


Zins- 


Den 29, März 1836, 7 
Fufs, 


Staats Schuldscheine , 


eV nie 


7 

Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 4 1004 8 Preis 

Dom Scheine d. Sechandlung 9 king 701 101, Getreidegatkungen. don 0 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup 1015 101 e e euß. = \ 
Neum, Feng Scheine Bra 1 4 101 — (Der Scheffel Preuß ) ef. Gef 2. | * 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 1021014 eisen Re ı 57 10 
Königsberger dito Be Feng 4 — * R 3 29246 AH 6 . 24 Fe 
Elbinger dito EEE 45 99 — oggen 0 2 * 6 
D . — 4216 — 22. 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1024 1013 . 15—1 —| 16ʃ— 
Grossherz.Posensche Plandbrieſe +1 4 104 4 Buchweizen 5 nr 
Ostpreussische dito 4 | 4102 ee | Erbien 11 2—| ı 3.— 
Pommersche dito 4 1023 — SN | 7 1 65 
Kur- und Neumärkische dito — 1 4 1013 — Kartoffeln. FETTE | 20 == 

dito dito dito 4 994. — Heu 1 Ctr. 10 Prß.] — 20.—| — 22 

Schlesische dito. . 4/104 — Stroh 1 Schock, A | 

Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 884 — 1200 fl. Preuß. 341 — 14 5 
Gold al mare. 2165| 2155 ⁴ Butter 1 Faß oder 

Neue Ducaten — 185 8 U. Preuß. Tri 18— 201 — 
Friedrichsd’or „ Carrie — 133 135 — 
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Sonntag den Iten April 1836 


In der Woche vom 
a wird die Predigt halten: 25ſten bis Zıften März 1836 find: 


, eboren; | geftorben: | getraut: 
Nachmittags. c unt. weibl 
2 Knaben. Mädch. Gehl Geſchi. Paare 


r. Pred. Friedrich 
# Superint, Fiſcher 


D 5 g 
Garniſon⸗ Kirche „Div Pr. Dr. Ahner — 


-D, Walthe 
D g Canon. Jade zh 2 
daſ. den 4. April » Prev, 1 7 ewski 
Pfarrkirche > E 1 


1% Füpardiner = Kite] Die. Multyſzeweti = Manf. Holzmann 


af. den 4. April | = robſt v. Kamienskiſ 
Y 5 e ns 
» Diac. Purawski 
Guardian Akolinski 


»'gler Si. ulczynski 
1 Deſſelbs 


in der St. Kochüglirche 
mini irche 


r 
Kl. der barmp: ; 
daſ. den 4. ar A 


